
Diebe stehlen
5er-BMW

Senne (WB). Im Senner Ortsteil
Buschkamp haben unbekannte
Täter in der Nacht zu Donnerstag,
eine BMW-Limousine gestohlen.
Der 38-jährige Besitzer hatte den
schwarzen 5er-BMW am Mitt-
wochabend gegen 20 Uhr an der
Otto-Hahn-Straße geparkt. Am
Donnerstagmorgen bemerkte er
gegen 5.20 Uhr, dass sein Auto
über Nacht gestohlen wurde, be-
richtet die Polizei. Bei dem Fahr-
zeug handelt es sich um einen
schwarzen BMW 530 XDrive aus
dem Baujahr 2013 mit brauner Le-
der Innenausstattung. Das Auto
trug Bielefelder Kennzeichen.

Die Polizei bittet mögliche Zeu-
gen um Hinweise an das Kriminal-
kommissariat 12 im Polizeipräsi-
dium Bielefeld, Telefonnummer
0521/5450.
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ICH SUCHE
EIN NEUES ZUHAUSE

Malia ist eine etwa zehnjährige
Corgi-Sheltie-Mischlingshündin 
mit einer Schulterhöhe von etwa
30 Zentimetern und einem Ge-
wicht von 16 Kilogramm. Die kom-
pakte, leicht übergewichtige Hun-
dedame kam Mitte November aus
der Smeura in Rumänien nach Bie-
lefeld ins Tierheim.

Malia war die ersten Tage sehr
verängstigt. Sie weigerte sich zu-
nächst, auch nur einen einzigen
Schritt an der Leine zu gehen und
schien daran auch nicht gewöhnt
zu sein. Inzwischen hat Malia gro-
ße Fortschritte gemacht und ent-
wickelt sich im-
mer mehr zu
einer koketten
und sehr anhäng-
lichen Fellnase.

Die kastrierte
Hündin sollte in
eine eher ruhige
Umgebung, ohne
kleine Kinder ver-
mittelt werden. Ihr Zuhause sollte
wegen des etwas längeren Rückens
weitgehend ebenerdig sein.

 Wer Malia kennenlernen möch-
te, kann sich im Tierheim an der
Kampstraße 132 melden: montags,
dienstags sowie donnerstags bis
samstags von 15 bis 18 Uhr, Ruf-
nummer 05205/98430.

Wertsachen
gestohlen

Brackwede (WB). PKW-Auf-
brecher hatten es am Dienstag-
morgen in der Arnsberger und der
Wilhelm-Thielke-Straße auf Wert-
sachen in zwei geparkten Fahr-
zeugen abgesehen. Um 5.40 Uhr
stellte eine 25-Jährige aus Stein-
hagen an der Arnsberger Straße
eine eingeschlagene Scheibe an
ihrem geparkten Opel Astra fest.
Die Diebe stahlen aus dem Wagen
einen Leder-Geldbeutel, der sich
unter einem Sitz befand. Geparkt
hatte die Steinhagenerin den Wa-
gen Montagabend gegen 21.30
Uhr. In der Wilhelm-Thielke-Stra-
ße schlugen Einbrecher zwischen
Dienstagnacht, 19.30 Uhr, und
Mittwochmorgen die Scheibe
eines Iveco-LKW ein und entwen-
deten aus der Mittelkonsole ein
Handy.

Die Polizei erinnert: Lassen Sie
keine Wertgegenstände im Fahr-
zeuge! Zeugen werden gebeten,
sich an das Kriminalkommissariat
12 unter Telefon 0521/5450 zu
wenden. 

Heftige Kritik an Stadtring-Plänen
Bezirksvertreter-Mehrheit stimmt Rückbau zu – Gegner stellen Notwendigkeit infrage

 Von Peter Bollig

B r a c k w e d e (WB). Die 
Stadt hat es sichtlich eilig, die 
Planung für den Umbau des 
Brackweder Stadtrings voranzu-
bringen. Um Fördergelder zu si-
chern, muss das Projekt 2020 
durchgezogen werden – und 
hat dafür von der Mehrheit aus 
SPD, Grünen und Linke grünes 
Licht bekommen. Die Sorgen 
der Einzelhändler blieben unge-
hört, ebenso die Kritik von 
CDU und UBF. 

Den Ärger zog sich die Verwal-
tung schon aufgrund der Art der
Präsentation des Themas zu. Wie
mit »heißer Nadel gestrickt« wirke
die Vorlage, die den Fraktionen
erst wenige Tage vor der Sitzung
zugesandt worden sei, beklagte
CDU-Fraktionschef Carsten Krum-
höfner. Darin fehlten die eigent-
lich üblichen grafischen Darstel-
lungen der Planung. Enthalten sei
stattdessen »eine Filzstiftzeich-
nung«. Obwohl die überplante
Straße zwei Kilometer lang sei, lä-
gen Zeichnungen nur für Knoten-
punkte vor. »Das habe ich in 15
Jahren hier nicht erlebt«, so Krum-
höfner. 

Weil die Fraktionen aufgrund
der Kurzfristigkeit keine Zeit ge-
habt hatten, sich darüber zu bera-
ten, beantragte die CDU, das The-
ma als erste Lesung zu behandeln,
also noch keinen Beschluss zu fas-
sen. Das allerdings verhinderte
die Mehrheit in der Bezirksvertre-
tung.

Wie berichtet, will die Verwal-
tung den Stadtring für 1,6 Millio-
nen Euro von vier auf zwei Fahr-
spuren zurückbauen, damit ein
drei Meter breiter Gehweg und ein
3,10 Meter breiter Radweg Platz
bekommen. Denn die bisherigen
Breiten für Radler und Fußgänger
seien nicht regelkonform. Ver-
kehrsplanerin Nora Niebel vom
Amt für Verkehr stellte fest, der
Stadtring sei überdimensioniert
für die aktuell bis zu 12.200 Fahr-
zeuge pro Tag. Selbst wenn der
komplette Verkehr aus der Haupt-
straße, rund 3800 Fahrzeuge täg-
lich, ebenfalls vom Stadtring auf-
genommen werden müsste, reiche
eine Zweispurigkeit aus. Entschei-
dend seien die Knotenpunkte, die
entsprechend leistungsfähig aus-
gestaltet würden.

Die SPD sieht angesichts der be-
reitstehenden Mittel die Chance
auf den Rückbau. Fraktionschef
Hans-Werner Plaßmann: »Der

Stadtring war von Beginn an über-
dimensioniert. Ich bin erstaunt,
wie damals gebaut wurde mit nur
einem Meter Platz für Fußgänger.«

 UBF und CDU stellten die Not-
wendigkeit dieser Maßnahme al-
lerdings infrage. Auf dem Stadtring
seien kaum Radfahrer und Fuß-
gänger unterwegs, auch weil er an
den Enden durch Gewerbegebiete
verlaufe. Klagen von Radlern oder
Fußgängern darüber, dass man
sich auf zu schmalen Wegen be-
hindere, seien nicht bekannt. Dr.
Harald Brauer (UBF): »Was reitet
die Verwaltung eigentlich, 1,6 Mil-
lionen Euro auszugeben, um eine
funktionierende Straße umzubau-
en?« Carsten Krumhöfner verwies
auf Schlaglöcher in anderen Stra-
ßen, die ein Fahrradfahren unmög-
lich machten. Das Amt für Verkehr
tue da nichts, lasse Straßen in
Wohngebieten verrotten. Das Geld
wäre dort besser angelegt.

Die CDU beanstandete zudem
die Dimensionen der Planung: Bei
künftig 3,25 Meter breiten Fahr-
bahnen würden ein Drittel des

Straße jetzt kaum nutzten, sagte
Plaßmann. 

Mit demselben Argument, sagt
indes Carsten Krumhöfner, sei sei-
nerzeit die Osningstraße zurück-
gebaut und mit breiten Radwegen
ausgestattet worden. »Mit der
Konsequenz, dass es keine zusätz-
lichen Radfahrer, dafür Staus von
der Sieker-Kreuzung bis in die Bo-
delschwinghstraße gibt.«

Bei der Mehrheit in der Bezirks-
vertretung ungehört blieb die Bit-
te des Handelsverbandes, den
Rückbau zumindest so lange auf-
zuschieben, bis die Hauptstraße
umgebaut sei, um Anlieger nicht
zusätzlich zu belasten. Immerhin,
so sagte Peter Diekmann (CDU),
soll der Schienenersatzverkehr für
die dann 20 Monate ausfallende
Stadtbahnlinie 1 über den Stadt-
ring abgewickelt werden – »mit
Kolonnen von Bussen.« Für die
CDU ist der Stadtring-Umbau ein
weiteres Beispiel für das repressi-
ve Vorgehen gegen den motori-
sierten Verkehr, um die Verkehrs-
wende zu erzwingen.

Im Teilstück zur Gotenstraße wurde der Stadtring neu verschwenkt,
um den Verkehr zu beschleunigen. Die Straße war hier auch vorher

zweispurig. Der Radweg liegt separat auf der Fahrbahn. So sollen
auch die übrigen zwei Kilometer umgebaut werden.  Foto: Starke

Straßenraums für Autos und Last-
wagen, dagegen zwei Drittel für
kaum vorhandene Radfahrer und
Fußgänger vorgehalten.

Nora Niebel räumte ein geringe
Nutzung ein: 250 Fußgänger und
120 Radfahrer waren in Höhe der
Windelsbleicher Straße an einem
Tag auf dem Stadtring gezählt

worden. »Wir machen hier aber
auch eine Angebots-, keine Nach-
frageplanung«, sagt die Planerin.
Soll heißen: Die Stadt setzt darauf,
dass Rad- und Fußwege am Stadt-
ring nach einem Umbau stärker
genutzt werden. Das sieht die SPD
auch so: Es gebe einen Grund, wa-
rum Radler und Fußgänger die

Kommentar

M it dieser Vorlage macht
die Stadt keine gute Fi-

gur. Hier wird vor allem klar: 
Es muss schnell gehen, man 
will Fördermittel nicht ver-
streichen lassen. Der Zustand 
des Stadtrings selbst macht 
diese Dringlichkeit nicht not-
wendig. Und die Planung ist 
vor allem mit Wunschdenken 
verbunden: Es wird schon 
nicht zu Staus kommen, 
wenn die Hauptstraße umge-
baut wird, die Radfahrer wer-
den den neuen Weg schon 
nutzen, wenn er erst mal da 

ist, die zwei Fahrbahnen wer-
den den Verkehr schon ver-
kraften. Angesichts der hohen 
Investitionssumme ist das 
ziemlich vage. Bei anderen 
Straßen wird mit Verkehrs-
prognosen gearbeitet – etwa 
für die Verler Straße, wo von 
einer Zunahme des motori-
sierten Verkehrs ausgegangen 
wird, was zum Ausbau der Ei-
kelmann-Kreuzung führt. Ver-
nünftig wäre es, zumindest 
den Umbau der Hauptstraße 
abzuwarten, statt vorschnell 
zu handeln. Peter Bollig

Häftlinge engagieren sich
Insassen der JVA Brackwede spenden an den Bielefelder Tisch

Ummeln (WB). Insassen der
Justizvollzugsanstalt (JVA) Biele-
feld-Brackwede engagieren sich
für den Bielefelder Tisch. Im Bei-
sein von JVA-Leiter Uwe Nelle-
Cornelsen haben die Gefangenen
Mirko P. und Isidor L. in Ihrer
Funktion als Mitglieder der GMV
(Gefangenenmitverantwortung) 
die von Häftlingen gespendeten
250 Euro an Sozialpfarrer Matthi-
as Blomeier überreicht. Blomeier
ist Vorsitzender des Anstaltsbei-
rats und zugleich zweiter Vorsit-
zenden des Vereins Bielefelder
Tisch.

Der Bielefelder Tisch ist eine
von acht Ausgabestellen für Be-
dürftige in Bielefeld. »Bei uns ist
jeder willkommen, eine Prüfung
der Bedürftigkeit findet nicht
statt. Dadurch werden jede Woche
bis zu 1000 bedürftige Menschen
versorgt«, berichtete Blomeier bei
der Übergabe. Drei Mal wöchent-
lich werden pro Ausgabetag bis zu
250 warme Mahlzeiten an die Be-
dürftigen herausgegeben. Dane-
ben gibt es eine Lebensmittelaus-
gabe sowie eine Kleiderkammer.
Zusätzlich bietet der Bielefelder
Tisch unter der Aufsicht einer pä-
dagogischen Fachkraft eine Kin-
derbetreuung an. 

Die Idee für diese Spendenak-
tion kam den Gefangenen Mirko P.
und Isidor L. nach dem Vorbild
weiterer Justizvollzugsanstalten.
Für den dreifachen Vater P. ist die
Spende an den Bielefelder Tisch
eine Herzensangelegenheit: »Aus
eigener Erfahrung weiß ich, dass
gerade Kinder unter schwierigen
Einkommensverhältnissen oder
Trennung der Eltern leiden kön-
nen. Darum bin ich stolz darauf,

dass wir trotz unserer begrenzten
Verdienstmöglichkeiten im Ge-
fängnis ein wenig helfen konn-
ten.« Auch der Sozialpfarrer freut
sich besonders über diese Spende:
»Mit dem Geld kann die Gardero-
be für den Kinderbetreuungsbe-
reich des Tischs erneuert werden.
Und natürlich freut sich der Ver-
ein auch stets über weitere Sach-
spenden wie Kinderbücher, Spiel-
zeug oder Bekleidung.« 

Spendenübergabe mit (von links) JVA-Leiter Uwe Nelle-Cornelsen,
Häftling Isidor L., Sozialpfarrer Matthias Blomeier, Zweiter Vorsit-
zender des Bielefelder Tischs, sowie Insasse Mirko P.

Akinci folgt Schaede
Neues Mitglied in der Bezirksvertretung

Brackwede (peb). Als neues
Mitglied der Brackweder Bezirks-
vertretung hat Bezirksbürger-
meisterin Regina Kopp-Herr am
Donnerstag Mecdin Akinci ins
Amt eingeführt. Der 49-Jährige
übernimmt in der SPD-Fraktion
den Sitz des kürzlich verstorbe-
nen Horst Schaede.

Akinci kommt, ebenso wie sein
Vorgänger Horst Schaede, aus
Quelle und war bei der jüngsten
Kommunalwahl als dessen Ersatz-
kandidat angetreten. Seit 2002 ist

der 49-Jährige Mitglied der SPD,
hatte zuvor schon einen Sitz im
Integrationsrat der Stadt Biele-
feld. Seine Schwerpunktthemen
sieht er im Umweltschutz, dem
Ausbau des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs und der Fahrrad-
wege. Der Familienvater ist ver-
heiratet und hat drei Kinder. Be-
ruflich ist er Ausbilder im Verein
BAJ (Berufliche Ausbildung und
Qualifizierung Jugendlicher und
Erwachsener) sowie im Berufskol-
leg am Tor 6. 

Fraktionschef Hans-Werner Plaßmann (rechts) hat Mecdin Akinci
als neues Mitglied der SPD-Fraktion begrüßt.  Foto: Peter Bollig


